
Überwiegend nict weiter beactet, unauffä¬ig

und mitunter un∂einbar, mei# verhältni+-

mäßig klein und doc unübersehbar, begegnen

Íe un+ fa# täglic: Numerierungen.

Ic sprece nict von Seitenzahlen oder

Inhalt+verzeicni‚en, sondern von den fortlau-

fenden Nummernreihen auf Banknoten, Açtien

und son#igen Wertpapieren, auf Recnungen,

Quittungen oder Garderoben∂einen, in limi-

tierten Bücern, Dien#au+weisen oder gehei-

men Druqsacen, auf Klebezetteln für Fract-

briefe oder Ein∂reibesendungen – kurz übera¬

dort, wo ein Nacwei+ nötig und da+ Doku-

ment vorgedruqt i#.

Vielleict haben Sie Íc scon einmal

gefragt, warum viele dieser Numerierungen

einen Stern oder ein N°-Zeicen vorange#e¬t

haben. Da+ hat tecni∂e Gründe.

Im Hocdruq, da+ heißt in dem Druqver-

fahren, in dem die eingefärbten Lettern auf

da+ Papier gepreßt werden, kann auc da+

Numerierwerk – der Facmann sprict vom

Numeroteur – in den Sa¿ eingebaut werden.

Eine möglice deut∂e Überse¿ung dafür wäre

übrigen+ „Zähldruqwerk“. Die Scwierigkeit

be#eht nun darin, die Zahlen weiterzuscalten.

Ein neben den veränderlicen Zahlen im

Numeroteur federnd gelagerter Bloq, der soge-

nannte Plunger (von engl. plunger = Kolben),

übernimmt die mecani∂e Weiter∂altung.

E+ i# dabei aber unvermeidlic, daß der Plun-
ger mit eingefärbt wird, de+halb wird er al+

Buc#abe, Stern oder N°-Zeicen ge#altet.

Numeroteure mü‚en, damit Íe in den Sa¿

pa‚en, ein Vielface+ de+ Scriftkegel+ groß

sein; e+ gibt Íe al+ Vorwärt+- und Rüqwärt+-

läufer mit Grote+k- oder Anti∆uaziƒern und in

den ver∂ieden#en Sonderbauformen.

Neben den Standardgrößen, die im freien

Handel für Druqereibedarf erhältlic Índ, ha-

ben Íc besonder+ die Wertpapierdruqereien

eigene Ziƒern scneiden la‚en.

Diese spezie¬en Nummerntypen Índ zum

einen ein Sicerheit+merkmal für derzeitige

Geld∂eine; zum anderen Índ Íe für Geld-

∂einsammler ein wertvo¬er Hinwei+ zur

Ermittlung der Druqerei eine+ be#immten

Sceine+.

Übrigen+ ließen Íc sogar Selb#kontro¬-

ziƒern in die Numerierwerke einbauen, und die

vom Plunger #ammenden Buc#aben gaben

nict immer die Geld∂einserie an, sondern

mitunter auc die Ste¬ung de+ Sceine+ auf

dem Druqbogen.

Harald Rö+ler

Die näªÍe Nummer bi†e . . .
Wie fortlaufende Numerierungen herge#e¬t werden
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Die heutige Typographie – von den einen

al+ „neue Saclickeit“ gepriesen, von den

anderen al+ verarmt beklagt – zeigt Íc auc

in den Seriennummern der Euro-Banknoten.

Die Druqerei i# heute au+ dem Druqbild

der Numerierung nict mehr erkennbar. Die

Seriennummer de+ Sceine+ gibt da+ Druq-

land an: Deut∂land = X, Ö#erreic = N,

Frankreic = U, Belgien = Z, usw.

Hierzu kann ic auf Wun∂ au+führlicer

bericten, auc zu den Kennzeicen der

Druqereien, die gut ver#eqt dennoc auf den

Euro-Banknoten zu ønden Índ. Bitte melden

Sie Íc bei der Scriftleitung, ob ein solcer

Beitrag erwün∂t i#.
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